
Freitag, 2. November 2007 WALLIS 9

Herzlichen Glück-
wunsch zum 70.

Bitsch. –
Heute Frei-
tag, den 2.
November
2007, feiert
Fernanda
Kalbermat-
ten-Venetz
ihren 70. Ge-
burtstag. Zu
diesem Fest

gratulieren ihr von ganzem Her-
zen ihr Gatte Albert, die sechs
Kinder mit ihren Familien so-
wie die elf Enkelkinder. Sie
wünschen ihr alles Liebe und
Gute, vor allem gute Gesund-
heit. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des heilpädagogischen Dienstes freuen sich über den Bezug ihrer neuen und grosszügigen Büroräum-
lichkeiten (von links): Brigite Marti, Angela Arnold, Andrea Imoberdorf, Julian Vomsattel (Leiter heilpädagogischer Dienst), Maria Balmer
und Daria Imwinkelried. Foto zvg

Vom Bettler zum König
Der heilpädagogische Dienst bezog in den Baumgärten 

seine neuen, grosszügigen Büros
O b e r w a l l i s. – Der heil-
pädagogische Dienst Ober-
wallis hat neue Büroräum-
lichkeiten erhalten und ist
am Mittwoch feierlich da-
rin eingezogen. Die neuen
Büros bieten vor allem ei-
nes – ausreichend Platz.
Vorher war der Dienst in
einem einzigen Büro in der
Heilpädagogischen Schule
in Glis eingezwängt.

Der heilpädagogische Dienst
Oberwallis wurde im Jahr 1973
aus der Taufe gehoben und ar-
beitete in den Gründerjahren
ausschliesslich mit behinderten
Kleinkindern, die zu dieser Zeit
fast ausnahmslos die Heilpäda-
gogische Schule in Glis besuch-
ten.

86 betreute Kinder 
allein im letzten Jahr

Heute hat sich dieser Dienst
stark gewandelt; er arbeitet zu-
nehmend auch präventiv. Im
Jahr 2007 betreute der Dienst
mit drei Vollzeitstellen und fünf
Heilpädagoginnen in Teilzeit
nicht weniger als 86 Kleinkin-
der von 0–7 Jahren. «Die Statis-
tik zeigt klar auf, dass wir sehr
früh mit der Arbeit im Eltern-
haus beginnen, betreuen wir

doch schon 18 Kinder mit Jahr-
gang 2005 und 2006», teilt der
Leiter des heilpädagogischen
Dienstes, Julian Vomsattel, mit.
Im Herbst 2007 sind 20 Kinder
aus dem Dienst ausgetreten.
Zwei von ihnen besuchen die
Heilpädagogische Schule, neun
weitere Kinder besuchen die
Primarschule mit pädagogi-
scher Schülerhilfe, bei drei Kin-
dern konnte die Arbeit schon
vor dem Kindergarten abge-
schlossen werden. Wiederum
zwei Kinder besuchen eine de-
zentrale Sonderklasse, was be-
deutet, dass sie im Dorf bleiben
können, aber während einer An-
zahl Lektionen durch eine schu-
lische Heilpädagogin begleitet
werden. Weitere vier Kinder be-
suchen den Dorfkindergarten in
einer dezentralen Sonderklasse,
das heisst diese Kinder besu-
chen nur tageweise in Beglei-
tung einer Heilpädagogin den
Dorfkindergarten.

Eine wertvolle Aufgabe
Der heilpädagogische Dienst
bietet ein umfassendes Angebot
an. Nach einem Erstgespräch
wird mit dem Kind zu Hause ei-
ne Abklärung durchgeführt,
wobei ein Heilpädagoge das
Kind beim Spiel beobachtet und

anschliessend verschiedene
Tests durchführt. Das Kind er-
fasst und begreift die Welt über
das Spiel. Deshalb ist es ein
wichtiger Bestandteil der tägli-
chen Arbeit. In Zusammenar-
beit mit den Eltern und anderen
Erziehungsverantwortlichen
wird die Entwicklung des Kin-
des positiv beeinflusst. Die all-
tägliche Arbeit der Heilpädago-
ginnen mit den Kindern bein-
haltet unter anderem folgende
Schwerpunkttätigkeiten: Spiel,
schöpferisches und gestalteri-
sches Tun, Sinnes-Stimulation,
Förderung der sprachlichen und
nichtsprachlichen Kommunika-
tion, Förderung der Wahrneh-
mung und der Denkfähigkeit,
Förderung der Grob- und Fein-
motorik sowie die Förderung
von lebenspraktischen Tätigkei-
ten wie das An- und Ausziehen
oder die Reinlichkeitserzie-
hung.

Ein idealer Standort
Waren es früher vor allem Kin-
derärzte, welche die Kinder an-
meldeten, seien es zunehmend
auch Eltern, die direkt den heil-
pädagogischen Dienst bei Ent-
wicklungsschwierigkeiten kon-
sultieren, teilte Julian Vomsattel
mit. Für diese Elternkontakte

stand dem heilpädagogischen
Dienst bisher ein einziges klei-
nes Büro in der Heilpädagogi-
schen Schule in Glis zur Verfü-
gung. Das hat sich nun geän-
dert. Am vergangenen Mitt-
woch stand anlässlich des Be-
zugs der neuen Büros eine klei-
ne, aber feine Feier auf dem
Programm, als sich Vertreter
der Gemeinde und der Träger-
organisation in den neuen Büros
neben dem Primarschulhaus
Baumgärten in Visp trafen.
«Die neuen Büroräumlichkeiten
innerhalb eines Schulareals für
den Primarschulbereich sind für
uns ein idealer Standort, da die
meisten Kinder, die wir betreu-
en, in die Primarschule inte-
griert werden», betont denn
auch Julian Vomsattel. Stand
früher vor allem die Förderung
im Mittelpunkt, ist es heute
auch eine Entwicklungsbeglei-
tung unter oft schwierigen Be-
dingungen. Die Vorbereitung
auf die Integration in den Dorf-
kindergarten ist für den Dienst
ein wichtiges Anliegen. «Diese
Integration ist im Oberwallis
fast zu hundert Prozent Wirk-
lichkeit geworden. Alles ge-
mäss dem Motto: ‹Es ist nor-
mal, verschieden zu sein›», so
Julian Vomsattel. wek
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Freitag, 2. November
ALBINEN: 14.00–17.00,
Heimatmuseum «Alte
Mühle» offen
BRIG: 20.00, Boliviani-
sches Requiem mit den
«spirits singers» und
dem «ensemble da ca-
po» in der Kollegiums-
kirche
LEUKERBAD:
14.00–17.45, Porzellan-,
Seiden- und Glasmale-
reien-Ausstellung von
Brigitte Heinzmann in
der Galerie St. Laurent
21.00, Single-Party im
Dancing Cûpido Bar
NATERS: 19.00, «Faszi-
nation Berg» Multivisi-
onsshow von und mit
Stephan Siegrist im
Zentrum Missione
RIED-BRIG: 20.00,
Theater: «D’rootsidigu
Unnerhose» des Ju-
gendvereins in der Turn-
halle
ST. GERMAN: 19.00,
GV des Oberwalliser
Weinbauverbands
(OWV) in der Turnhalle 
VISP: 16.00, Visper Pü-
rumärt auf dem Kauf-
platz
18.00, Generalver-
sammlung Verband der
Oberwalliser Kindergar-
tenlehrpersonen im
Schulhaus Sand
20.00, Gesprächsabend
zum Thema «Was gibt
meinem Leben Sinn?»
im Bildungshaus St. Jo-
dern

FMV Eischoll
GV. – Datum: Sonntag, 4.
November 2007. – Zeit:
19.00 Uhr. – Ort: Burger-
saal.

FMG Mörel
Suppentag. – Datum:
Sonntag, 4. November 2007.

FMV Zermatt
Kochkurs, Leitung Max
Mennig. – Datum: Mitt-
woch, 7. November 2007. –
Zeit: 19.00 Uhr. – Ort: Kü-
che im Schulhaus im Hof. –
Anmeldung: Bis Samstag,
3. November 2007, bei Au-
relia.

Einladung an alle
Seniorinnen und Senioren

ab 60 Jahren   

Mittagstisch
Gemeinsam statt einsam

Datum: Montag, 5. No-
vember 2007. – Zeit und
Ort: 12.00 Uhr im Alters-
heim Englischgruss Brig-
Glis. – Anmeldung: Bitte
rechtzeitig im Altersheim.

Mittagstisch
Siders und Umgebung

Datum: Dienstag, 6. No-
vember 2007. – Zeit und
Ort: Ab 11.30 Uhr im Res-
taurant Le Bourgeois. – An-
meldung: Bis Samstag, 3.
November, bei Irma Antille
oder Rosemarie Ley.

Handy-Grundkurs
Datum: November (zweite
Hälfte). – Dauer: Zirka
zwei Stunden. – Ort: Je
nach Anmeldungen Brig
oder Visp (mindestens
sechs Teilnehmer). – Mit-
bringen: Eigenes Handy
mit Gebrauchsanweisung. –
Kosten: Fr. 30.– (Kursun-
terlagen inbegriffen). – Lei-
tung: Christian Lengacher,
Help Point Swisscom. –
Anmeldung und Informa-
tion: Bei Pro Senectute,
Sekretariat Oberwallis,
Visp. 

Gesprächsgruppe
in Brig

Für Angehörige von pflege-
und betreuungsbedürftigen
Personen und Demenzbe-
troffenen. Treffen: 1-mal
im Monat. – Ort: Im Al-
tersheim Englischgruss. –
Kosten: Die Teilnahme ist
gratis. – Auskunft und Lei-
tung: Susanna Biderbost,
Sozialarbeiterin der Pro Se-
nectute Oberwallis, Visp.

Walliser 
Hubertusfeier

Morgen Samstag 
im Pfynwald

P f y n. – (wb) Morgen Samstag
findet im Pfynwald die traditio-
nelle Walliser Hubertusfeier
statt. 
Die Jägerschaft aus allen Teilen
des Kantons besammelt sich
mit den Angehörigen und Be-
kannten um 19.30 Uhr am übli-
chen Treffpunkt. Bereits vor
dem Gottesdienst werden die
Jagdhornbläser «Bortelhorn»
mit ihrem harmonischen Hör-
nerklang die Leute unterhalten. 
Der Gottesdienst zu Ehren des
heiligen Hubertus wird zwei-
sprachig zelebriert sowie ge-
sanglich vom Oberwalliser Jä-
ger- und Naturfreundechor und
musikalisch von den Jagdhorn-
bläsern «Bortelhorn» umrahmt. 
Die Feier findet bei jeder Witte-
rung und unter freiem Himmel
statt.
Die Dianas werden gebeten, mit
ihren Vereinsstandarten anwe-
send zu sein.

Mit Michel Villa
Die grössten 

Schweizer Hits
Nach dem erfolgreichen Start
der neuen Sendung «Die gröss-
ten Schweizer Hits» am letzten
Sonntag folgt nun die zweite
Ausgabe unter dem Motto
«Specials». 
Mit dabei am kommenden
Sonntag, 4. November, auf SF1,
live um 20.00 Uhr ist Michel
Villa, der bekannte Sänger und
Entertainer aus Leuk. Der
Künstler fühlt sich geehrt, mit
seinem grossen Hit «Dr Tiifel
isch gschtorbu», zu den «gröss-
ten Schweizer Hits» zu gehö-
ren. Und wer weiss, vielleicht
schafft er den Sprung ins grosse
Finale vom 2. Dezember?

Heidazunft besucht Safranzunft
Gedankenaustausch zwischen Visperterminen und Mund

M u n d / V i s p e r t e r -
m i n e n. – (wb) Heida und
Safran sind weit über die
Kantonsgrenzen hinaus
bekannt. In Vispertermi-
nen und Mund setzen sich
Zünfte für den Heida und
den Safran ein. 
Im Rahmen des Zunfttages vom
27. Oktober 2007 stattete die
Heidazunft zum höchsten Wein-
berg der Safranzunft in Mund
einen Besuch ab. Gut gelaunt
und voller Erwartungen bestie-
gen am Morgen 80 Zünftlerin-
nen und Zünftler den Extrakurs
der Postauto Oberwallis in
Visp. In Mund angekommen,
konnte man feststellen, wie sich
unten im Tal die letzten Schwa-
den des morgendlichen Nebel-
meeres auflösten und den Blick
auf die weiss gepuderten Gipfel
der südlichen Walliser Alpen
freigaben. Nach der Begrüssung
durch den 2. Zunftmeister, Alex
Stoffel, übernahm dann der Sa-
franzunftmeister, Daniel Jeitzi-

ner, das Zepter. Mit viel Fach-
kompetenz und einer Prise Hu-
mor führte er die Vispertermi-
ner entlang des Safranlehrpfads
zurück in die Munder Burger-
stube, wo man noch viel Wis-

senswertes über das Bergdorf
und seine emsigen Bewohner
erfuhr sowie noch Spuren aus
früheren Zeiten bestaunen
konnte. Gemeindepräsidentin
Josiane Wyssen nahm sich eini-

ge Minuten Zeit und kredenzte
mit den beiden Zünften einen
jungen Heidazunftwein. Ge-
stärkt mit einer feinen Safran-
mahlzeit aus der Küche des
Restaurants Jägerheim und ei-
nem verdauungsanregenden Sa-
franschnaps kehrten die Visper-
terminer am frühen Abend vol-
ler Erinnerungen an das Rote
Munder Gold nach Vispertermi-
nen zurück, wo um 18.00 Uhr
dann die neunte ordentliche
Zunftversammlung über die
Bühne ging. Nebst den ordentli-
chen Vereinsgeschäften stellte
die Aufnahme von 38 neuen
Mitgliedern sicher den Höhe-
punkt des Abends dar. 
Alle 38 neuen Botschafterinnen
und Botschafter des Heidawei-
nes dürfen sich ab diesem Tag
einen Rebstock zu Eigen nen-
nen, den sie mindestens einmal
im Jahr an einem Rebwerktag
besuchen und der ihnen jährlich
eine auf ihren Namen etikettierte
Flasche Heidawein verspricht.

Daniel Jeitziner, Safranzunftmeister, wusste den Mitgliedern der
Heidazunft viel Interessantes zu erzählen. Foto zvg
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